Botschaft von Werner Bergmann aus Apostelgeschichte 21,20-26


Thema: Paulus Gelübde in Jerusalem





Wir schlagen Apostelgeschichte 21 auf und lesen einige Verse ab Vers 20. Da heißt es: „20 Sie aber, als sie es gehört hatten, verherrlichten Gott und sprachen zu ihm: Du siehst, Bruder, wie viele Tausende der Juden es gibt, welche glauben, und alle sind Eiferer für das Gesetz. 21 Es ist ihnen aber über dich berichtet worden, daß du alle Juden, die unter den Nationen sind, Abfall von Moses lehrest und sagest, sie sollen die Kinder nicht beschneiden, noch nach den Gebräuchen wandeln. 22 Was ist es nun? Jedenfalls muß eine Menge zusammenkommen, denn sie werden hören, daß du gekommen bist. 23 Tue nun dieses, was wir dir sagen: Wir haben vier Männer, die ein Gelübde auf sich haben. 24 Diese nimm zu dir und reinige dich mit ihnen und trage die Kosten für sie, damit sie das Haupt scheren lassen; und alle werden erkennen, daß nichts an dem ist, was ihnen über dich berichtet worden, sondern daß du selbst auch in der Beobachtung des Gesetzes wandelst. 25 Was aber die Gläubigen aus den Nationen betrifft, so haben wir geschrieben und verfügt, daß [sie nichts dergleichen halten sollten, als nur daß] sie sich sowohl vor dem Götzenopfer als auch vor Blut und Ersticktem und Hurerei bewahrten. 26 Dann nahm Paulus die Männer zu sich, und nachdem er sich des folgenden Tages gereinigt hatte, ging er mit ihnen in den Tempel und kündigte die Erfüllung der Tage der Reinigung an, bis für einen jeden aus ihnen das Opfer dargebracht war“. Soweit das Wort Gottes.





Es ist notwendig, daß wir durch die Führung und Leitung des Herrn in die ganze Wahrheit des Wortes uns hineinlenken lassen. Die Wahrheit kommt nicht von uns. Und wir sind absolut aus dem Zustand des natürlichen Menschen keine Vertreter der Wahrheit. Ich möchte das hiermit proklamieren. Wir werden nur dann mit dieser Wahrheit verbunden gesehen, wenn wir das Wort der Wahrheit, Gottes Wort in unseren Herzen aufnehmen. Dafür ist es uns gegeben. Wir sind aber auch recht dankbar dafür, daß wir dieses Wort haben, weil wir vermittels dieses Wortes in die Absichten unseres himmlischen Gottes hineingeführt werden. Ich möchte auch dafür dankbar sein, daß Gott in seinem Wort uns so manche Führer des Alten Testaments dargestellt hat, nicht allein in dem großen Zeugnis, denken wir an Moses, der hier erwähnt wird. Wir würden Komplexe bekommen, wenn nicht gleichzeitig auch über den Ungehorsam Mose berichtet worden wäre. Wir haben einen großen König David. Wir würden Komplexe bekommen, wenn nicht gleichzeitig Gottes Wort uns auch die Fehlhaltungen des David uns berichten würde. Wir kommen ins Neue Testament und wir schauen die Jünger an und dann sagt uns Gottes Wort, in der prekärsten Stunde, als der Herr Jesus überantwortet werden sollte: „und sie verließen ihn alle“. Und da war auch der Johannes dabei, der an der Brust Jesu die Absichten des Herrn aus der ersten Quelle, aus der direkten Bezugsquelle, nämlich von ihm, aus seinem Munde empfing. Sicherlich hatten die anderen Jünger auch seine Worte gehört, aber sie lagen nicht wie Johannes an seiner Brust. Er hatte eine zusätzliche Willensquelle unseres Herrn, nämlich in der Seite der Berührung. Er war ganz nahe bei ihm. Und Johannes verließ ihn auch. Und dann kommen wir im Neuen Testament zu einer Person, von der wir dafür halten, daß sie geeignet ist uns Komplexe zu vermitteln, Paulus. Kennst du ihn als einen, der Fehler gemacht hat? Was sagt Gottes Wort dazu? 





Wir wollen uns heute durch das Wort des Herrn lenken und führen lassen und wir wollen aufnehmen was Gottes Wort zu diesem gewaltigen Problem zu sagen hat, Paulus, der Heidenapostel. Der Herr möchte uns also jetzt einen Blick geben, daß wir recht aufnehmen. Wenn wir also in diesem verlesenen Abschnitt von Apostelgeschichte 21 ab Vers 20 hineinblicken, auf den ersten Blick scheint es uns schier undenkbar, daß Paulus sich nach Annahme der Freiheit in Christo und der damit proklamierten Freiheit durch ihn, sich einem jüdisch, gesetzlichen Ritual unterwerfen konnte, wie wir das hier lesen, sich das Haupt zu scheren, nachdem er die Freiheit in Christus verkündigt hat und gleichzeitig noch vier Männer mitnehmen soll, für die er auch noch die Kosten im Tempel übernimmt. Das war mehr als bei einem Diebstahl. Da mußte man nur ein Teil dessen hinzu tun nach dem Gesetz. Er sollte gleich seine eigenen Kosten im Tempel für das Gelübde bezahlen und noch für vier andere dazu. Das hat es noch nie gegeben.





Wenn wir jetzt hineingehen, möchte ich noch etwas klarstellen. Es gibt heute Gläubige, die meinen Gott wohlgefällig zu sein, indem sie Gelübde tun. Du kannst sie wegschmeißen. Paulus hatte ein Gelübde aus der Zeit vor seiner Jesusnachfolge. Das Gelübde ist ein Teil des Gesetzes. Und wer in einem strauchelt, sagt Gottes Wort, ist des ganzen Gesetzes schuldig. Das Gelübde hat heute keine Bedeutung mehr, genauso wie es Gott völlig egal ist, ob du Schweinefleisch ißt oder nicht. Warum? Weil uns in Christus die Überwindung alles gesetzlichen Rituals geworden ist und dazu gehört auch das Schweinefleisch, wie auch das Gelübde als solches. Wir werden also hineingeführt in Apostelgeschichte 21, in der Paulus eine Handlung des Gesetzes begeht, obgleich er verkündigt, daß Christus des Gesetzes Ende sei. Wir wollen das gut unterscheiden. Es ist ganz wichtig, daß wir hier die Dinge kennenlernen.





Ein ähnliches Verhalten Pauli finden wir bei der Beschneidung des Timotheus in Apostelgeschichte 16 Vers 3. Da nimmt er den Timotheus und, wie Gottes Wort sagt, „beschnitt ihn“. Ebenso in der Mitteilung von Apostelgeschichte 18 Vers 18. Paulus tat solches, um in einem guten Urteil bei den Judenchristen, wie auch bei den Gesetzlichen zu stehen. Aber das was ihn bewog den Timotheus zu beschneiden, er tat es nach dem Grundsatz, den wir in 1.Korinther 9 finden Vers 19-23, um den Juden ein Jude und den Griechen ein Grieche zu werden, um der Errettung von Seelen willen. Das ist ein Boden, den Paulus betreten durfte. Für uns gilt auch das Wort Gottes in 1.Korintherbrief, daß es uns nur erlaubt ist geistliche Dinge mit geistlichen Mitteln zu vollziehen. Das gilt für uns. Paulus sagt da in 1.Korinther 9: „Ich bin allen alles geworden, auf daß ich auf alle Weise etliche errette“. Das war der Tenor. Im Blick auf die Errettung von Menschen glauben wir darin Paulus absolut unter der Leitung des Heiligen Geistes zu sehen, und zwar die Wahrheit in der Liebe festzuhalten. Denn das Wort Gottes bestätigt sein Verhalten darin.





Ebenso war es nach der Leitung des heiligen Geistes, wo er in Galater 2 den Titus nicht beschnitt. Warum? Weil durch die Dienstbarkeit des Titus unter den Heiden seine Beschneidung Unsinn gewesen wäre. Er wäre ein Anstoß gewesen. Also wurde er den Griechen ein Grieche in der Beziehung zu Titus und in der Beschneidung des Timotheus den Juden ein Jude. Aber ausschließlich um die Errettung von Menschen. Das wollen wir erkennen. Das ist ganz wichtig.





Nun kommen wir zum Text. Paulus befand sich sieben Tage in Tyrus, sagt Gottes Wort. Und dort in Tyrus wird der Apostel Paulus durch den heiligen Geist, und zwar von den Jüngern gewarnt, und zwar, nicht nach Jerusalem zu gehen (Vers 4). Paulus hatte eine klare und echte Verbindung mit dem heiligen Geist. Wir wollen hier die Frage aufwerfen: Warum bedient sich der heilige Geist der Jünger zu Tyrus, um zu Paulus zu reden. Vielleicht scheint es etwas vermessen, aber ich möchte vorwegnehmen. Der heilige Geist redete durch die Gläubigen, weil Paulus ungehorsam war. Weil Paulus in seinem Herzen sich vorgenommen hatte jetzt nach Jerusalem hinaufzugehen. Und weil er das Reden des heiligen Geistes überhörte, fragmatisch übertönte, konnte der heilige Geist nicht zum Ziele kommen und benutzte die Gläubigen zu Tyrus (Vers 4). Der heilige Geist verbot ihnen nach Jerusalem zu gehen. Weißt du, es ist besser das wir auf die Brüder hören und wenn wir darauf nicht hören, dann wird Gott die Welt benutzen, um uns zurechtzubrigen. Das ist das Letzte, von dem David sagte: „nur eines nicht, nur nicht in die Hände der Menschen fallen“. Das ist dann das Letzte. Kurz darauf kommt er nach Cäsarea, der Apostel Paulus, und zwar in das Haus des Philippus (Vers 8). Jetzt befindet er sich im Hause des Philippus. Dort wird das zweitemal durch das Wirken des heiligen Geistes durch Gläubige, und zwar durch den Propheten Agabus, ihm eine Warnung zuteil (Vers 11). Er wird das zweitemal gewarnt. Und kurz darauf und noch im Hause des Philippus redet der heilige Geist durch die dort im Hause des Philippus angesammelten Gläubigen (Vers 12) und warnt den Paulus. Drei Warnungen durch Gläubige, nicht nach Jerusalem hinauf zu gehen. Wenn also der heilige Geist, wie wir das in Vers 4, ausdrücklich warnt nicht nach Jerusalem zu gehen und Paulus doch geht, er geht trotzdem. Warum geht er? Weil er es sich vorgenommen hatte. Steht er in dieser Frage nicht im Willensbereich Gottes. Es ist ganz klar. Die dreimaligen Warnungen des Geistes sollten ihn veranlassen nicht nach Jerusalem zu gehen. Auch unsere eigenen vermeintlich richtigen und guten Wege, die wir glauben zu gehen und zu entscheiden, sind nur dann recht in den Augen Gottes, wenn das Wort Gottes nicht dagegen steht. Auf eigenen Wegen, die wir gehen, haben wir auch entsprechende Erlebnisse zu erwarten. Das durfte klar sein. Wege, die wir mit dem Herrn gehen, werden gezeichnet sein von Führungen Gottes. Und eigene Wege, die wir gehen, werden gezeichnet sein von Erlebnissen, die auf jeden zukommen, wenn er nicht in Übereinstimmung mit dem Willen Gottes gefunden wird.





Auch dann, wenn der Herr Jesus zu ihm, zum Apostel geredet hat in Apostelgeschichte 9 Vers 15, als er sich bekehrte, vielleicht mag er sich darauf berufen haben, jetzt beachten wir, wahrscheinlich hat Paulus sich auf das Wort Jesu berufen, auf den Sohn Gottes, daß er sagt, daß er das Zeugnis Pauli vor Königen reden lassen will. Dazu möchte ich eines sagen, daß der heilige Geist nie etwas anderes redet als was der Vater und der Sohn redet. Die Bibel, Gottes Wort, lehrt ausdrücklich, daß der heilige Geist nur das reden wird und bezeugen wird, was er beim Vater gehört hat und beim Sohn gesehen. Der heilige Geist redet nichts aus sich selbst. Er ist nur der Abglanz des Willens des Vaters und des Sohnes. Alles das, was wir heute bei Gläubigen hören, was nicht nach der Lehre des Wortes der Heiligen Schrift gefunden wird, ist nie durch den heiligen Geist geredet, vielleicht durch einen anderen Geist. Geister gibt es viele. Aber nur was in absoluter Übereinstimmung mit seinem Wort gefunden wird, kann nur der heilige Geist sein. Denn wir haben es mit dieser absoluten Gottheit zu tun, den einen Gott. Und selbst dann, wenn der Herr die Absicht hatte den Paulus, wie er dort bei seiner Bekehrung gesagt, vor Königen und Statthaltern ihn bezeugen lassen will, dann war allerwenigstens der Zeitpunkt nicht da, wenn der heilige Geist dreimal durch Gläubige sagt und er wird gewarnt nicht hinauf zu gehen. Er geht doch. Er wollte, wie er sagte, auch nach Spanien reisen. Da
